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Kurzzusammenfassung

Während des Corona-Lockdowns ist das Angebot an digitalen Bildungsformaten deutlich an-

gestiegen. Aber auch unabhängig von Kontaktbeschränkungen ist davon auszugehen, dass das 

digitale Lehren und Lernen die Erwachsenenbildung künftig weiter beschäftigen wird. Nach 

dem ersten „Digitalisierungsschub“ gilt es nun also, Bildungsformate qualitätsvoll sowie den 

Erwartungen und Bedürfnissen der Lernenden gemäß weiterzuentwickeln und zu planen. Zu 

diesem Zweck führte das Bildungsnetzwerk Steiermark im Herbst 2020 eine Befragung unter 

(potenziellen) Teilnehmenden der Erwachsenenbildung durch. Erhoben wurden dabei bisherige 

Erfahrungen mit digitalen Bildungsangeboten, die Teilnahme- und Zahlungsbereitschaft dafür 

sowie die Erwartungen der Lernenden an digitale Formate. Das Stimmungsbild zeigt: Die Teil-

nahmebereitschaft ist für digitale Bildungsangebote relativ groß, die Erwartungen an dieselben 

sind dabei heterogen. In Zukunft werden demnach differenzierte Angebotsformate notwendig 

sein, die den Qualitätsanforderungen der Teilnehmenden entsprechen. Mittelfristiges Ziel ist 

eine sinnvolle Ergänzung der bisherigen Bildungsprogramme durch Formate, die Lerngelegen-

heiten bedarfsorientiert an mehreren Lernorten ermöglichen. (Red.)
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Das Bildungsnetzwerk Steiermark hat im Herbst 2020 eine Umfrage unter 

(potenziellen) TeilnehmerInnen der Erwachsenenbildung durchgeführt, bei 

der bisherige Erfahrungen mit digitalen Bildungsangeboten sowie 

Erwartungen der Lernenden erhoben wurden.

Entwicklungsschub für digitale 
Bildungsangebote

Seit dem Jahr 2020 wurde das Angebot an digitalen 

Aus- und Weiterbildungen enorm ausgebaut. Zwar 

können noch keine validen, organisationsüber-

greifenden Aussagen zum Ausmaß des Wachstums 

getroffen werden, da digitale Formate in der Ver-

gangenheit noch nicht explizit erfasst wurden, eine 

erste Einschätzung ist jedoch auf Basis der einge-

tragenen Bildungsangebote im Weiterbildungsnavi 

Steiermark möglich: Waren vor Beginn der Covid-

19-Pandemie rund 20 Online-Angebote vertreten, 

waren es Ende des Jahres 2020 bereits über 1.000.

Das Weiterbildungsnavi Steiermark ist eine vom Land 
Steiermark geförderte Datenbank, die Bildungsinter-
essierten das einfache Auffinden von Aus- und Weiter-
bildungen ermöglicht. Derzeit präsentieren rund 130 
steirische Einrichtungen ihre aktuellen Bildungsan-
gebote. Das Weiterbildungsnavi Steiermark ist unter 
www.erwachsenenbildung-steiermark.at/angebote 
zugänglich.

Möglich wurde diese Entwicklung innerhalb 

einer so kurzen Zeitspanne durch die intensiven 

Aufbauarbeiten von Seiten der Bildungseinrichtun-

gen, um die Beschränkungen des Präsenzbetriebes 

zu überbrücken. 

Auf europäischer Ebene wird das Potenzial von 

digitalen Bildungsformaten seit langem diskutiert: 

Die Organisation für wirtschaftliche Zusammen-

arbeit und Entwicklung (OECD) etwa sieht einen 

wesentlichen Mehrwert in der Möglichkeit, mehr 

Lernende mit einem geringeren Ressourceneinsatz 

von Institutionsseite erreichen zu können. Gleich-

zeitig müssten Barrieren, wie geringe digitale 

Kompetenzen von Teilnehmenden, abgebaut und 

entsprechende Lernmöglichkeiten zur Verfügung 

gestellt werden (vgl. OECD 2020, S. 2). 

Die Erfahrungen der steirischen Bildungseinrich-

tungen im Jahr 2020 zeigten, dass im Zuge der 

Entwicklung von digitalen Formaten vor allem 

der Strukturaufbau sowie die Unterstützung der 

Lernenden Mehraufwände mit sich brachten (vgl. 

Bildungsnetzwerk Steiermark 2020, S. 49ff.). Die 

aktuellen Entwicklungen legen nahe, dass digitale 

Bildungsangebote dauerhaft Einzug in die Erwach-

senenbildung halten werden, jedoch nicht als Ersatz, 

sondern als sinnvolle Ergänzung. Nach der für viele 

Einrichtungen ersten Entwicklungsphase, gilt es 
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zu fragen: Was lief gut? Wo bedarf es alternativer 

Strategien, wo müssen bisherige Lösungen neu 

gedacht werden? 

Das Bildungsnetzwerk Steiermark hat im Jahr 2020 

als Serviceleistung für seine Netzwerkeinrich-

tungen eine Befragung durchgeführt, um eine 

Planungsgrundlage für die zukünftige Gestaltung 

von Bildungsprogrammen zur Verfügung stellen zu 

können1.

Das Bildungsnetzwerk Steiermark ist die Ser-
vice- und Kompetenzstelle der steirischen Erwach-
senenbildung und mitgestaltend in regionalen, 
bundesweiten und internationalen bzw. themen-
spezifischen Netzwerken aktiv. Eine Kernaufgabe ist 
die Koordination der ARGE Steirische Erwachsenen-
bildung, eines Zusammenschlusses von aktuell 
[Stand: November 2021] 80 Bildungseinrichtungen 
mit Sitz in der Steiermark, die Erwachsenenbildung 
als eine ihrer Kernaufgaben verstehen und an in-
stitutionsübergreifendem Dialog und Kooperation 
interessiert sind. 

Umfrage zu Erfahrungen und 
Erwartungen

Die Umfrage wurde als Online-Fragebogen konzi-

piert und richtete sich an Personen über 18 Jahre, 

unabhängig von deren Vorerfahrungen mit digi-

talen Bildungsformaten. Die Erhebung wurde in 

Kooperation mit der ARGE Steirische Erwachsenen-

bildung, den Einrichtungen des Weiterbildungsnavis 

Steiermark und der regionalen Wochenzeitung „Die 

Woche Steiermark“ beworben, wodurch auch ein 

Zugang zu Personen außerhalb der Reichweite der 

Bildungsorganisationen erzielt werden konnte. Die 

Umfrage setzte sich aus Fragestellungen zu folgen-

den Themen zusammen:

• Vorliegen bisheriger Teilnahmeerfahrungen 

(generell und digital)

• Teilnahmebereitschaft an digitalen Aus- und 

Weiterbildungsangeboten (Begründung, falls 

Teilnahmebereitschaft nicht gegeben)

• Zahlungsbereitschaft für digitale Aus- und Wei-

terbildungsangebote im Vergleich zu ähnlichen 

Präsenzangeboten (ordinal skaliert)

1 Der detaillierte Ergebnisbericht sowie weitere Erkenntnisse aus dem Monitoring Steirische Erwachsenenbildung können auf der 
Website des Bildungsnetzwerks Steiermark abgerufen werden: www.erwachsenenbildung-steiermark.at/monitoring

• Erwartungen und Qualitätskriterien für Bildungs-

angebote (generell und digital, freie Eingabe)

• Soziodemographische Merkmale: Geschlecht, 

Alter und höchster Bildungsabschluss

Hohe Beteiligung von Personen mit 
Teilnahmeerfahrungen

Insgesamt nahmen 292 Personen an der Befragung 

teil. Die Stichprobe wurde nicht nach repräsenta-

tiven Merkmalen, sondern willkürlich ausgewählt, 

weswegen keine Rückschlüsse auf die Gesamtbevöl-

kerung möglich sind (convenience sampling). 

Nicht zuletzt aufgrund der hohen Rücklaufzahl sind 

die Ergebnisse für Planungsaktivitäten dennoch 

hochrelevant. Es zeigte sich, dass überwiegend be-

stehende KundInnen der Erwachsenenbildung ange-

sprochen wurden, die bereits mehrmals an Aus- und 

Weiterbildungen teilgenommen hatten. Rund zwei 

Drittel verfügten auch bei digitalen Bildungsangebo-

ten bereits über mehrfache Teilnahmeerfahrungen 

(vgl. Bildungsnetzwerk Steiermark 2021, S. 3). 

Abb. 1: Bisherige Teilnahmeerfahrungen 
 
„Haben Sie bereits digitale Bildungsangebote in  
Anspruch genommen?“ (n=292) 
 
          

42(14%)

199 (68%)

45 (16%)

6 (2%)

ja, mehrere

ja, einmal

nein

keine EB-Erfahrungen

 
Quelle: Eigene Darstellung
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Für den Zweck des Stimmungsbildes war dies förder-

lich, da die befragten Personen von konkreten Erleb-

nissen berichten konnten, ihnen die grundsätzlichen 

Rahmenbedingungen der Erwachsenen bildung 

bekannt waren und so teils sehr differenzierte An-

gaben zu Qualitätskriterien formuliert wurden. Die 

Umfrage konzentrierte sich in der Bewerbung auf 

die Steiermark, die Teilnahme war ausschließlich 

online möglich. 

Auffallend war, dass überwiegend weibliche Perso-

nen (76%) sowie AkademikerInnen (56%) an der Um-

frage teilnahmen, während Menschen mit niedrigem 

formalem Bildungsabschluss und Personen unter 30 

Jahren zu einem geringeren Anteil vertreten waren 

(vgl. ebd., S. 2f.). Die jährliche Basisdatenerhebung 

(vgl. Bildungsnetzwerk Steiermark 2020, S. 41) sowie 

bundesweite Statistiken zu TeilnehmerInnen zeigen, 

dass eine Häufung von Frauen (vgl. Konferenz der 

Erwachsenenbildung Österreichs 2020, S. 6) bzw. 

von Menschen mit Universitätsabschluss (siehe  

Statistik Austria 2021) grundsätzlich einer normalen 

Verteilung in der Erwachsenenbildung entspricht. 

Teilnahmebereitschaft abhängig von 
Vorerfahrungen

Die überwiegende Mehrheit der befragten Personen 

mit Erfahrungen mit Online-Formaten würde auch 

zukünftig wieder an einem digitalen Bildungsange-

bot teilnehmen (94%). Dementgegen würden nur 

65% der Befragten ohne bisherige Erfahrungen ein 

digitales Format in Betracht ziehen (vgl. Bildungs-

netzwerk Steiermark 2021, S. 4). 

Darüber hinaus zeigten sich keine wesentlichen 

Unterschiede bei der Teilnahmebereitschaft. Das 

war ein wichtiges Ergebnis, denn in mehreren 

Netzwerkgesprächen war die Vermutung geäußert 

worden, dass Lernende in der nachberuflichen Phase 

nicht im selben Ausmaß für digitale Bildungsformate 

angesprochen werden können. Nach Vorliegen der 

Umfrageergebnisse konnten wir diese Vermutung 

nicht bestätigen. Auch eine Präferenz für digitale 

Angebote bei jüngeren Personen konnte nicht ab-

geleitet werden. Mit Blick auf die kleine Gruppe 

von Personen mit maximal Pflichtschulabschluss 

(sechs Befragte) zeigte sich, dass drei noch nie an 

einem Erwachsenenbildungsangebot teilgenommen 

hatten, vier Personen jedoch grundsätzlich bereit 

wären, Online-Formate in Anspruch zu nehmen (vgl. 

ebd., S. 8). 

Abb. 2: Teilnahmebereitschaft an digitalen 
Bildungsangeboten 
 
„Würden Sie zukünftig an einem digitalen Bildungs- 
angebot teilnehmen?“ (n=292) 

 
Quelle: Eigene Darstellung
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Verringerte Zahlungsbereitschaft bei 
Online-Formaten

Es zeigte sich auch, dass die grundsätzlich zustim-

mende Haltung gegenüber digitalen Bildungsange-

boten nicht im selben Ausmaß mit der Bereitschaft 

einherging, gleich hohe Teilnahmebeiträge für 

digitale Angebote wie für ähnliche Angebote in 

Präsenz zu bezahlen. Eine von zehn Personen würde 

ausschließlich kostenlose Angebote in Anspruch neh-

men. Die übrigen teilten sich zu annähernd gleichen 

Anteilen in jene, die gleich viel bezahlen würden 

(45%), und jene, die eine Preisreduktion erwarteten 

(43%). Bei Personen ohne Teilnahme erfahrung war 

die Haltung, nur kostenlose Angebote zu nutzen, 

mit 21% deutlich erhöht (vgl. ebd., S. 6f.). 

Die Entwicklung von digitalen Bildungsangeboten 

setzt, so der Tenor der Einrichtungen des Bildungs-

netzwerks Steiermark, den Einsatz von gesonderten 

Ressourcen von Seiten der Organisationen voraus. 

Diese umfassen neben der Ebene des Bildungsma-

nagements auch die (Weiter-)Qualifizierung der 

Vortragenden für digitale Lernräume als auch 

die Schaffung einer funktionalen Infrastruktur 
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(vgl. Bildungsnetzwerk Steiermark 2020, S. 49ff.). 

Aus den Umfrageergebnissen kann abgeleitet wer-

den, dass die Zahlungsbereitschaft der KundInnen 

zum Erhebungszeitpunkt [November 2020] zu gering 

war, um diese Mehrkosten ausgleichen zu können.

Steigerung des Qualitätsbewusstseins als 
Strategie

Bei den qualitativen Fragestellungen zeigte sich 

eine hohe Heterogenität an Erwartungshaltun-

gen. Um diese in vereinfachter Form darstellen 

zu können, wurde eine erste Klassifizierung auf 

Basis der vorliegenden Daten zu Teilnahme- und 

Zahlungsbereitschaft und den formulierten 

Qualitäts anforderungen erstellt (vgl. Bildungs-

netzwerk Steiermark 2021, S. 18f.). Zur näheren 

Differenzierung wären weiterführende qualitative 

Studien notwendig. Ein erster Überblick über 

mögliche Zielgruppen digitaler Angebote ist für 

die Bildungseinrichtungen des Bildungsnetzwerks 

Steiermark jedoch ableitbar:

• Personen mit Präferenz für digitale Angebote 

• Personen, die digitale Angebote grundsätzlich 

als gleichwertig wahrnehmen

• Personen, die digitale Angebote als vorüberge-

henden Ersatz akzeptieren

• Personen, die digitale Angebote ablehnen / 

Personen ohne Teilnahmebereitschaft

• Personen ohne Teilnahmeerfahrungen

Mit Blick auf die unterschiedlichen Rückmeldungen 

können aus Sicht des Bildungsnetzwerks folgende 

weiterführende Hypothesen aufgestellt werden: 

• Wer einen Mehrwert aus der Teilnahme an einem 

digitalen Bildungsangebot generiert, ist auch 

(in Zukunft) bereit, (wieder) an einem Online-

Format teilzunehmen.

• Wer einen gleichwertigen Mehrwert wie bei 

Präsenzangeboten erwartet, ist auch bereit, 

Online-Formate gleichwertig zu vergüten 

(Teilnahmegebühr).

Die Überzeugung des gleichwertigen Mehrwerts 

kann einerseits durch persönliche Teilnahmeer-

fahrungen, aber auch durch kommunikative 

Maßnahmen gefördert werden. In beiden Fällen ist 

eine Auseinandersetzung mit den Bedürfnissen der 

Teilnehmenden Voraussetzung.

Qualitätsanforderungen wie in Präsenz, 
aber mit Ergänzungen

Die Qualitätsanforderungen und Erwartungen an 

Bildungsangebote allgemein und an Bildungsan-

gebote mit Schwerpunkt auf digitale Formate im 

Abb. 3: Zahlungsbereitschaft für digitale Bildungsangebote 
 
„Wie viel würden Sie für digitale Angebote – im Vergleich zu ähnlichen Angeboten vor Ort – bezahlen?“ (n=260) 
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Quelle: Eigene Darstellung
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Besonderen wurden in der Umfrage durch freie 

Texteingabemöglichkeiten abgefragt. Mehrere Teil-

nehmende nannten hier grundsätzliche Vor- und 

Nachteile von digitalen Bildungsangeboten (vgl. 

ebd., S. 4ff.).

Weitgehend wurden dieselben Qualitätskriterien 

formuliert: Unabhängig vom Lernort sind vor allem 

Vortragende sowie deren Lehr-Konzept ausschlag-

gebend, ob ein Bildungsangebot als qualitätsvoll 

wahrgenommen wird. Zentrale Aspekte sind ein 

hohes Maß an TeilnehmerInnenorientierung, eine 

fundierte Auswahl an passenden Methoden und 

Inhalten, Abwechslung sowie merkbare Professio-

nalität und hohe personale Kompetenzen (vgl. ebd., 

S. 9ff.). Als zusätzliche Qualitätskriterien rücken 

eine gute Organisation, Kursbetreuung sowie eine 

funktionale, anwendungsfreundliche Infrastruktur 

bei digitalen Formaten in den Vordergrund. Ein für 

den digitalen Raum angepasstes Unterrichtskonzept 

sowie Anwendungskompetenzen für digitale Tools 

werden generell erwartet (vgl. ebd., S. 13ff.).

Differenzierung von digitalen Formaten 
und Angebotsbeschreibungen

Die Befragten formulierten ganz unterschiedliche 

Erwartungen an digitale Formate. Diese formulier-

ten Bedürfnisse waren teilweise so gegensätzlich, 

dass sie nicht ohne weiteres in einem einzigen 

Bildungsangebot vereint werden können: So schätz-

ten einige einen hohen Selbstorganisationsanteil 

mit größtmöglicher Unabhängigkeit, während die 

anderen das synchrone Lernen in Gemeinschaft er-

warteten (vgl. ebd., S. 18). Einrichtungen müssten 

folglich bei der Entwicklung von Online-Angeboten 

die unterschiedlichen Bedürfnisse potentieller Teil-

nehmerInnen im selben Ausmaß berücksichtigen wie 

bei der Entwicklung von Präsenzangeboten. Diese 

werden im Rahmen einer dichotomen Diskussion 

um die Vor- und Nachteile von digitaler Lehre nicht 

ausreichend behandelt. 

Digitale Bildungsformate können dabei grund-

sätzlich sehr vielfältig sein: Ein Bericht des For-

schungsinstituts abif unterscheidet auf Basis 

mehrerer ExpertInnengespräche zwischen reinen 

Online-Schulungen (digital statt Präsenz), Selbst-

lernformaten im E-Learning, Blended Learning und 

hybriden Formaten (vgl. Egger-Subotitsch/ Liebeswar 

2020, S. 6) . Nach Ansicht des Bildungsnetzwerks 

Steiermark gelte es zudem, verstärkt Elemente 

der Präsenz- und Online-Lehre zu kombinieren. 

Auch einige Befragte sprachen sich dafür aus (vgl. 

Bildungs netzwerk Steiermark 2021, S. 5). Das Markt-

forschungsinstitut IMAS hat dieses Thema 2020 aktiv 

abgefragt und ein Idealverhältnis erhoben, welches 

bei rund 60 Prozent Präsenz-Lehre zu 40 Prozent 

Online-Lehre liegt (vgl. IMAS 2020, S. 18). 

Nach Ansicht des Bildungsnetzwerks ist zudem eine 

transparente Angebotsbeschreibung gefordert, die 

Lernende über Inhalte, Methodik und zu erwartende 

Lernsettings informiert, damit sie sich bewusst für 

ein Format entscheiden können. Dabei müssen die 

Grundlagen der didaktischen Planung nicht neu 

erfunden werden, denn Impulse für Angebotsbe-

schreibungen liegen sowohl auf Forschungs- als 

auch auf Praxisebene vor. Neu berücksichtigt 

werden müsste hierfür der Lernort. Während bei 

Präsenzangeboten derzeit vor allem fachliche 

Kompetenzen als Voraussetzungen der Teilnahme 

formuliert werden, kämen bei digitalen Formaten 

noch methodische Kompetenzen, aber auch die 

notwendige Infrastruktur hinzu.

Nächste Schritte und Ausblick

Derzeit ist noch offen, in welchem Ausmaß Einrich-

tungen digitale Formate als fixen Bestandteil in ihre 

Bildungsprogramme aufnehmen werden. Denn: Wie 

hoch wird die Nachfrage wirklich sein, wenn die 

Präsenz- und Kontaktbeschränkungen fallen? Wie 

sieht die Kostenwahrheit aus? (vgl. Bildungsnetz-

werk Steiermark 2020, S. 51). Nützlich könnten hier 

unter anderem Synergien und Kooperationen von 

Dachverbänden, Arbeitsgemeinschaften und auch 

Netzwerken wie dem Bildungsnetzwerk Steiermark 

sein. Auch muss die Qualität der Bildungsangebote 

im digitalen Raum hervorgehoben und ihr Mehrwert 

kommuniziert werden. Denn das Internet bietet 

zwar eine Fülle an Informationen, die jederzeit 

zugänglich sind und kostenlos konsumiert werden 

können, die Erwachsenenbildung aber ermöglicht 

eine kritische Auswahl und Beurteilung der Inhalte, 

eine lernendenorientierte Aufbereitung und nicht 

zuletzt eine reflektierte Verarbeitung und Verortung 

des Gelernten, was über das reine Konsumieren 
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weit hinausgeht. Hinzu kommen das Lernen durch 

persönlichen Austausch und die Möglichkeit, un-

mittelbares Feedback zu erhalten. 

Die vorliegend skizzierte Befragung versuchte ein 

Stimmungsbild zu vermitteln, was Teilnehmende von 

digitalen Bildungsangeboten erwarten und wie die 

Möglichkeiten im Bereich der digitalen Erwachsenen-

bildung einzuschätzen sind. Künftige Aufgabe wird 

es sein, kooperativ im Netzwerk an Grundlagen 

für eine erweiterte Netzwerk- und Bildungs arbeit 

zu arbeiten, Bedarfe zu eruieren und adäquate 

Rahmenbedingungen für die Erwachsenen bildung 

im 21. Jahrhundert zu schaffen. 
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Abstract

During the coronavirus lockdown, the range of forms of digital education that are 

available has clearly increased. Independent of contact restrictions, it can be assumed 

that adult education will continue to be occupied with digital teaching and learning. After 

the initial “digital push,” it is now necessary to enhance and to plan educational formats 

of quality according to the expectations and needs of the learners. To this end, the Styrian 

education network (Bildungsnetzwerk Steiermark) conducted a survey of (potential) adult 

education participants in autumn 2020. It collected information on prior experiences with 

digital education, the willingness to participate in and pay for it and learners’ expectations 

for digital formats. The results reveal: Willingness to participate in digital education is 

relatively great, yet expectations are heterogeneous. In the future, specific formats will 

be required that meet the participants’ quality standards. The medium-term goal is to 

complement prior educational programs with formats that make learning opportunities 

possible at multiple locations as needed. (Ed.) 

What participants in digital education courses 
expect: survey results
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